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Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,  :
M Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn, f

Meisen -Amahme bis 9 Uhr vormittags des LrfcheinvngsLager

iSeLugspreis : i Mark 50 Pfg.
v ierteljührlich ohne Postaufschlag oder ivringerlohn.

6inrflcliun0 $ gebfil ) r : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Psg.

Rab alt wird nur bei Lviederholungcngewahrt.

Hx.  80. FenisPrech-AuWuß Hu oz. Montan den 20 . April 1014 Fenlsprech-Anschlnß Nr. 82.

Jfiti tlicber  teil
Von Finanz-Praktikant Woehrle in Stuttgart , Schloß¬

straße Rr . 38, ist eine Zinsberechnungstabeile für ooraus-
ibezahlten Wehrbettrag herausgegeben ' worden, deren Preis
Mr das Stück 50 Pfg . und bei Tlbnahme von mehr als
50 Stück je 40 Pfg . beträgt.

Anschaffung für die Hebestellen erscheint zweckmäßig. Die
Kosten tonnen jedoch nicht auf die Staatskasse übernommen
»erden.

Wiesbaden, den 8. ' April 1914.
Königliche Regierung, Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forsten A.
III . a/1 . Nr . A Kraus  c.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises teile ich vor¬
stehenden Erlast mit. Ich bin bereit, Bestellungen zu ver¬
mitteln.

Limburg, den 17. April 1914.
Der Vorsitzende der Vrramagungs -Konnnission.

I . V. : Or. Schröter.  *
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

»eiche im tiächsten Jahre eine größere Anzahl Walnußbäume
aus Gemeindeland anpflanzen wollen, ersuche ich, mir unter
Vorlage des bezügl. Beschlusses der Gemeindevertretung hi tr¬
über tinne« 14 Tagen zu berichten, bannt ich rechtzeitig
die Unterlagen für Beantragung eines Staatszufchnffes
für die betreffende Gemeinde beschaffen kann.

Limburg, den 17. 2lpril 1914.
Der Landrat.

L._ I . V. : Dr . Schröter. _
Bklanntmachüng.

Der Ankauf oon Roggen, Hafer und Heu ist beendet
und wird mit der neuen Ernte wieder ausgenommen.

Rkggcnsttoh wird noch weiter gelaust.
ProviantüMt Frankfurt a. BI.

Gefchästszrmnrer: Frankfurt a . M.,-West, Kasernenstr.

Wird oeröffeutlicht.
Limburg, den 16. April 1914.

Der Landrat.
I . V. : vr . S,ch röter.

Die Wiederwahl des Johann Hölper zu Wilsenroth
zum Bürgermeister der Gemeinde Wilsenroth habe ich be¬
stätigt. Derselbe ist unterm 7. d. Mts . von mir ver¬
eidigt werden.

Limburg a. d. Lahn, den 16. April 1914.
Der Vsrs 'tzeudc des Kreisausschusses.

K. A. I . D. : Or.. Schröter.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Herren Bürgermeister wollen ungesäumt mit der Auf¬
stellung der diesjährigenJmpfk'ste» auf Grund der von den
Standesbeamten , Lehrern und Vorstehern von Lehranstalten
auszustellenden Listen und Verzeichnisse beginnen.

In die Jmps .rfte (Formular V) sind aufzunehmen:
1. alle in 1912 und früher geborenen Kinder, welche über¬

haupt noch nicht, oder nicht mit Erfolg geinipst wor¬
den sind,

2. alle im Jahre 1913 geborenen Kinder, soweit solche
aoch »eben, einschließlich der Zugezogenen.
In die Liste der W 'ederimpftlngkfFormular VI) sind

einzulragen:
3. alle im Jahre 1901 und srüher geborenen und über¬

haupt noch nicht mit Erfolg mied er ge impften Zöglinge
öffentlicher oder Prioatlehranstalten und

4. Die in 1902 geborenen Zöglinge solcher Anstalten.
Di« unter Pos . 1 und 3 erwähnten Jmpfpflichtigen sind

aus den Duplikat-JnrpfUften der Vorjahre sorgfältig in die
diesjährigen Listen zu überttagen und dabei in Spalte „Be¬
merkungen" der Grund der Uebertragung, ob ungeimpft ge¬
blieben, oder ohne Erfolg geimpft, ersichtlich zu machen.
Ebenso ist die Zach- der ooraugcgaugenen Impfungen 'n
der entsprechendenSpattc genau anzugeben. Ich erwarte
bestimmt, daß diesbezüg.'che Rückfragen nicht erforderlich
werden.

All« aus anderen Gemeinden etwa zugezogenen Jmpf-
pflichtigen Kinder find in die Listen aufzunehmen. Verziehen
einze.ne in der Liste aufgeführte Impflinge in andere Ge¬
meinden, so ist der Ortspoiizeibehörde des neuen Aufent¬
haltsorts hiervon sofort Mitteilung zu machen damit dort
die Impfung rechtzeitig erfolgen kann. In Spalte „Be¬
merkungen" ist dann anzugeben, wann und wohin verzogen,
sowie, daß die Ueberweisung erfolgt ist.

Werden gemäß 8 13 des Gesetzes von den Vorstehern
der Lehranstalten Schüler nahmhaft gemacht, für welch« der
Nachweis der Impfung nicht erbracht ist, so sind dieselben
ebenfalls in die diesjährigen Jmpftisten auszunehmen.

Die Intpsbezirlc und Impfärzte bleiben dieselben mir
bisher.

Die von den Herren Impfärzten anberaumten Impf¬
termine sind rechtzeitig mehrmals auf ortsübliche Weife be¬
kannt zu machen, auch müssen di« Eltern oder Pflegeelterrr
kur; vor dem Termine nochmals auf den Termin besonders
aufmerksam gemacht werden.

Unbenommen bleibt es feldfttedend den Eltern, ihre
Kinder auch bei einem anderen Arzte als bei dem für die
betteffende Gemeinde bestellten öffentlichen Jnrpfarzte (pri¬
vat ) impfen zu lassen.

Von den Ihnen zugegangenen Verhaltungsmaßregeln ist
je ein Eremplar den Eltern der Impflinge mindestens acht
Tage vor' dem Impftermine behändigen zu lassen. Di«
übrigen Formulare sind Ihrerseits aufzubewahren. Dem
Jmpfgeschäfte haben auch die Herren Bürgermeister bei¬
zuwohnen und dabei den Herren Jmpfärzten die nötig«
Schreibhülse, zu leisten, oder entsprechendeSchreibhülfe be¬
reit zu stellen.

Im übrigen mache ich auf die in Nummer 12 des
Regierungs-Amtsblattes von 1991 S . 92 abgedruckte Be¬
kanntmachung des Herrir Regierungspräsidenten, insbeson¬
dere auf die Vorschriften, welche bei der Ausführung des
Jmpfgefchästes zu befolgen sind, aufmerksam und erwarte
deren genaue Beachtung.

Was die Führung der Listen und die Ileberwachungund
Leitung des Jmpfgefchästes seitens der Herren Bürgermeister
betrifft, so mache ich darauf aufmerksam, daß nicht imm«
das vorgeschrieben« Formular benutzt, die richtigen For¬
mulare ordnungsmäßig ausgefüllt und unterschriebenwaren.
Sämtliche llebcrsichten sowie die Listen der Erstimpfung sind
mit Unterschrift des Bürgermeisters und des Jmpfarztes
zu versehen. Die Lifte der Wiederimpfungen  sind
von dem 1. Lehrer außerdem noch zu unterschreiben. Zn
den klebe rfichteir sind alle zutreffenden Spalten genau aus-
zmittlct:. Dies , war bisher besonders in den Spalten Rr . 2.
in der uebersicht der Erstimpfungen Nr . 19, in der Ueber-
sicht der Wiederimpfungen Nr . 18 nicht geschehen. In den
beiden letztgenannten Spalten ist die Summe der Geimpften
nochmals in Zahlen anzugeben. Zu den von den Herren
Aerzten auszustellenden Bejreiungszengnissen ist grundsätzlich
das vorgeschrieben« Forinu -ar z« verwenden und sind sämt¬
liche Zeugnisse den später ernzureichenden Listen und Ueber-
sichten beizufügen. Für die richtige Aufstellung der Jmpftisten
und die rechtzeitige Vorladung der Impflinge sind Sie verant¬
wortlich. Ebenso ihaben Sie dafür zu sorgen, daß der
Lehrer rechtzeitig oon dem Impftermine für Wiederstnpf-
»in-ge in Kenntnis gesetzt wird. Für die Beschaffung eines
geeigneten Impflolats , wozu das Schul- oder Gewende
Zimmer zu verwenden ist, haben Sie Sorge zu tragen,
auch dafür , daß Waschgeregenheiteii> (2 Waschschüsseln nebst
Seife und Handtuch) zur Stelle sind. Si « haben dem Jinpf-
arzte während des Jmpfgefchästes die erforderliche Schreib¬
hilfe zu gewähren.

Endlich weise ich aus meine Bekanntmachungen vom
23. April 1900 I. 4808 (Kreisblatt -Nr . 92), vom 30. März
1903, I. 5460 (Kreisbl.-Nr . 90) und vom 10. Juni 1903,
I. 10106 (Kreisbr.-Nr . 132) sowie auf die Bekanntmachung
des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden vom 19.
März 1900 (Reg.-Amtsblatt Sette 92/98) hin- und erwarte
deren genaue Beachtung. Dir vorgeichrieb-enen Anzeige, an
weichem Tage, zu welcher Stunde und in welchem Lokale
Äi« Impfung und dir Nachschau stattfmdcn soll, sehe ich
bestimmt As zum 25. d. Mts . unter Benutzung des unten¬
stehenden Farnrulars mit einer Nachricht darüber entgegen,
ob Sie im Besitze des Verzeichnisses der Impfpflichtigen find.

Di« Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, in
denen der König». Kreisarzt die Impfung ausführt , haben
zu dem angegebenen Termin nicht zu berichten.

Limburg, den 6. April. 1914.
Der Landrat.

I . D. : Dr . Schröter.
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Bekanntmachung.
Anstelle des erkrankten Rentmeisters Loben in Limburg

hat die Kgl. Regierimg Abteilung für dirette Steuern , Do¬
mänen und Forsten A. mit der kommissarischen Verwaltung
der Kreis- und Forstlasse in Limburg vom 18. d. Mts . ab
bis auf wetteres den Regierungs-Supernumerar Löhr be¬
auftragt.

Limburg, den 20. April 1914.
Der Landrat:

_ I . V. : Kirsch  _
Polizeiverordmrirg.

Aus Grund der ZZ5 und 6 derAllerhöchstenVerordnung über
die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Lan-
desteilen vom 20. Sevtember 1867 (Eks.-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem G memdevorftande
nachstehende Polizeiverocdnung für die Gemeinde Niederselters
erlassen: 81.

Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der
öffentlichen Wege in der Gemeinde Niederselters vom 26.
Juli 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inne¬
ren Verkehr der Gemeinde Niederselters dienenden Wege Ver¬
pflichteten, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Straßenrinnen und den Fahrdamm m der durch
das Ortsstatut oorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig an

jedem Mittwoch und Samstag , sowie an dem einem gesetzlichen
oder allgemeinen kirchlichen Festtage vorhergehenden Tage
kehren bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschaffen: es ist
verboten, Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergleichen in
die Kanaiöffnungen zu kehren oder den Nachbarn zuzu¬
kehren oder zuzufchieben. Bei trockener Witterung müssen
die Straßen und Bürgersteige zur Verhütung der Staubent-
wickelung vor der Reinigung gehörig mit Wasser besprengt
werden.

, § 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außerordentliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrinnen oder Bürgersteige ftattgefunden hat , oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Bei Schneefall sind die zum Reinigen der Ortssttaßcn

verpflichteten Personen gehalten, durch Beseitigung der Schnee¬
massen sofort eine mindestens 1i/z Meter breite freie Bahn in
der Mitte der Straße fortlaufend herzustellen und offen
zu halten, insoweit dies nicht durch den Gemeinde-Schnee-
schittten geschieht.

Bei eintretendem Glatteis ist möglichst in der Straßen-
mitte eine ebenso breite Bahn so oft als notwendig mtt Asche,
Sprerg Sagemehl und dergleichen zu bestreuen: auch sind
sowohl bei Frost als auch bei Tauwetter die Straßenrinnen
offen zu halten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesämt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug
hat.

Die Anlegungen von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung oon Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
oder sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen-

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser ujw.), Höfen, gewerblichen Anlagen ufw. abzuführen.
Tie Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6. ,
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere
Strafe einttttt , mit Geldsttafe bis zu 9 Mark oder im Un-
vermögeusfalle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ern zur polizettnäßigen Reinigung" Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeiüe-
hörde gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen
hat , bleibt sttaffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur
polizeiinäßigen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung
der Reinigung durch Prioatverttag einer tauglichen Per¬
sönlichkeit übertragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung ttttk am Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Gleiihzeitig treten die § 2 und 3 der Polizeiverordnung

vom 26. März 1699 außer Kraft.
Niederselters den 9. August 1913.

Die Polizeiverwaltung:
Kundermann.

Volftriverordiuiug.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20 September 1867 (Gef.-S . S . 1529'»
wird hiermit nach Beratung nrit dem Gemeindeoorstande für
den Bezirk der Gemeinde Haufen folgende Polizeioer¬
ordnung erlassen:

§ L
X>tc nach dem Orts statut betr. die Reinigung der öffent-

lichen Wege in der Gemeinde Hausen vom 16. Juli 1913
zur polizermähigeu Reinigung der dem' mneren Ver¬
kehr der Gemeinde Hausen dienenden Wege Ver¬
pflichteten, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Straßenrinnen und den FahrdamM in der durch
das Ortsstatut ^oorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am
Dag» vor Sonn - und Feiertagen kehren bezw. rei¬
nigen. Der l̂lnrat ist wegzuschaffen: es ist verboten, Stra¬
ßenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. ru die Kanalöffnungen
zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.
Bei trockener Witterung müssen die Straßen und Bürger¬
steige zur Verhütung der Staubentwickelung vor der Rei¬
nigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen , Stta-
ßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder die Po-
lizeibehörde eine solche außertermmlich fordert.



§ 3.
Tie Bürgersteige müssen im Minier stets sorgfältig oom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
itumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl u. dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Skraßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu Hallen. Das Reinigen der Bürger¬
steige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Stach starten Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, das; das Wasser ungehindert Abzug hat

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erd sängen in und an denselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten. __

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 3.
— Es ist verboten, in die Strahcurinneii und Straßen-

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser usw.s, Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen aus Bürgersteigen, Skra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Haft dis zu 3 Tagen geahndet.

Ern zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft . - ^
Gleichzeitig tritt § 14 der Polizeioerordnung vom 6. Juli

1874 außer Kraft.
Haufen, den 16. Juli 1913.

Die Polizriverwaltung:
Zey -_

MeWKmMetzer Cell.
Berlin,  18 . April. Zum Gedenktage des Sturmes

auf die Düppeler Schanzen, hat der Kaiser auch an die
Marine einen Dankerlah  gerichtet , in dem der
tapferen Taten der jungen preußischen Marine gedacht und
zum Schluß der vertrauensvollen Erwartung Ausdruck ge¬
geben wird, daß die jetzige Marine mit größeren Mitteln auch
Größeres als damals leisten werde, wenn wieder einmal
die Waffenentscheidung angerufen wird.

Berlin,  19 . April . Seine Majestät der Kaiser hat
aus Vorschlag des Reichskanzlers das Abschiedsgesuch des
Statthalters Grafen o. Wedel  in Gnaden für den 1. Mar d.
Js . genehmigt. Zum R a chf o l g er des Grafen v.
Wedel ist St a a tsmi n i ster v. Dallwitz a u s¬
ersehen,  an dessen Stelle der Wirkl. Geheime Rat o.
Loebell  das Ministerium des Innern übernehmen soll.
Grat v. Wedel ist in den Fürsten stand e rhoben
ward e n.

Berlin,  18 . April. Die S chu tzt r u p p e Kamerun
hat den Major Zimmermann  als Kommandeur erhalten.

Petersburg,  18 . April . Der „Petersburgski Kurier"
will erfahren haben, der deutsche Botschafter Graf Pou r-
tales  werde von seinem Urlaub nicht mehr  auf seinen
Posten zurückkehren.  Zu seinem Nachfolger  sei Herr
Mumm  v . Sch wa  rtze n ste i n ausersehen. Die Nachricht
bedarf noch der Bestätigung.

Italien.
Rom,  18 . April . Die Militärbehörden in Turin haben

«inen italienischen Unteroffizier verhaftet,  der in
dem dringenden Verdacht steht, einer fremden Macht Spio¬
nagedien  st -e geleistet  M haben. Man fand bei
ihm eine Reibe von in französischer Sprache abgefaßten Do¬
kumenten von großer Wichtigkeit. Er nzachte sich besonders

dadurch verdächtig, daß er in der letzten Zeit wiederholt
kostspielige Reisen ins Ausland , namentlich nach Oesterreich,
unternahm.

Rußland.
Petersburg , 18 . April . Die Nowoje Wremja mel¬

det, daß Lnoer Pascha und der türkische Mnister des Innern
Talaat Bey, dieser Tage den Wunsch ausgesprochen hätten,
Petersburg in der nächsten Zeit zu besuchen. Das Blatt
mißt dieser Nachricht große politische Bedeutung bei und
erblickt darin eine Annäherung der Türkei an Ruß¬
land.

8rieeken!anü
Athen,  17 . April. Die griechische Regierung hat be¬

schlossen, in Saloniki einen Freihafen zu errichten, der dem
Handel aller Länder geöffnet werden soll.

Rumänien.
SBulatest,  18 . April . Kronprinz Ferdinand ist er¬

krankt. Ein heute herausgegebenes ärztliches Bulletin be¬
sagt, der Kronprinz leide an Influenza mit̂ Erscheinungen
leichter Lungenkongestion. Er müsse einige Tage das Bett
hüten.

Mexiko.
New Bork,  19 . April . Ein Telegramm aus El Paso

meldet, daß' einer der Rebellensührer, der General Guitinitz,
in seinem Train eine Guillotine mitsührt, um alle Oflizrere
zu enthaupten, die in seine Hände fallen. Guitinitz erklärte
zynisch als er nach dem Zweck des Mordinstruments ge¬
fragt wurde : „Wir haben es bereits mit einem Hammel
versucht und die Maschine funktionierte ausgezeichnet.

CoknSer und  vermischter Teil.
Limburg,  den 20. April 1914.

>2 Vaterländische r graue nverein.  Im Lau
desbnus zu Wiesbaden, im Kommunallandtagssitzungssaal
tagte am Samstag nachmittag unter dem Vorsitz der Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe der Verband der Va¬
terländischen Frauenvereine iin Regierungsbezirk Wiesbaden.
Nach dem vom Schriftführer, Oberst Moyzischcwitz,  vor-
geiragcnen Geschäftsbericht haben im Berichtsjahre die Ver¬
eine um 1000 Mitglieder zugenommen. Nur drei Ver¬
eine haben abgenommen, 26 Vereine haben sich au der Aus¬
bildung der Helferinnen, deren es heute im Verband 200
(darunter 100 neue) gibt, beteiligt. Im ganzen Lande sind
4000 Hilserinnen vorhanden. Eine Anfrage von Limburg
betr. Gewährung der Freifahrt nach den Plätzen mit Kran¬
kenhäusern an die in der Ausbildung befindlichen Helfe¬
rinnen nach dahin beantwortet werden, daß die Bahnver-
waltung fick geweigert hat, die freie Fahrt zuzugestehen, da¬
gegen hat der Hauptoerein die Möglichkeit erklärt, in besam
deren Ausnahmefällen, entsprechende Zuschüsse zu zahlen. In
11 Plätzen sind Stationen des Vaterländischen Frauenoerems
zur Bekämpfung der Tuberkulose vorhanden. Eie Einrich¬
tungen für den' Unterricht der weiblichen ländlichen Jugend
in Handarbeiten, sowie die für die Wöchnerinnen- und Säug-
lingssürsorge haben zugenommen. Wo Unterstützungsgelder
für die Ostsee-Ueberschwemmten noch nicht abgeliefert sind,
wird ersucht, dieselben dem Hauptoerein nachträglich zu über¬
mitteln. Landesrat Schmorl  erstattete den -K a sse n b e-
r i ch>. Die 20 Vereine des Verbandes haben insgesamt 2564
Mark beioetragen (10 Prozent der Einnahme), der Eingang
an Imsen beläuft sich auf 964 Mk. und der Fünsnhrtee im
„Kaiserhof' hat bei nur 455 Mk. Einnahme 2971 Mk. 60 Pf.
eingebracht. Der Kasjenbestand beträgt heute 4523 Mk. Drei
Vereine mit ihren Beiträgen sind noch im Rückstand. Die
Vorsitzende verweist auf das dringliche Bedürfnis , für die Be¬
kämpfung der Tuberkulose mehr zu tun. Generaloberarzt Dr.
S chm ick hält i» weiterer Erledigung der Tagesordnung
einen kurzen Vortrag über „Die ärztliche Tätigkeit im Feld".
E-> folgen Berichte der Delegierten über die Erfahrungen,
welche :1ne Vereine in der Ausbildung von Helferinnen, in
de: Tuberkulosebekämpfung, der Wöchnerinnen- und Säug-
rmgs.ürforge gemacht haben. Fräulein Klause  r (Höchst)
trägt denselben vor. Der Verein hat , besonders auf dem Ge¬
biet de- Tuberkulosebekämpfung, eine recht umfangreiche Tä¬
tigkeit entfallet. Landrat Bücht in g (Limburg) berichtet
über die Helferinnenausbildung in seinem Kreis. Es betei¬
ligen sich an den Kursen in letzter Zeit auch auswärtige
Damen. Es erscheint unbillig, von den jungen Tomen zu
r erlangen, baß sie die Kosten der Bahnfahrt auf sich nehmen,
und de>: Limburger Verein verlangt, baß grundsätzlich diese
Kosten aus der Vercinskasse erstattet werden, nicht nur in be¬
sonderen Fällen , wie der Hauptoorstand es in Aussicht ge¬
stellt hat Eine Dame aus Oberlahnstein berichtet über

die Tätigkeit dieses Zroeigoereins in der Wöhnerinnensür-
sorge, einem Helferinnenkursus usw.

' Z, Theater in Limburg.  Wir weisen schon heute
auj die Vorstellung für Mittwoch, den 22. d. Ms . hin.
Zur Aufführung 'gelangt der unverwüstliche, übermütige
Schwank von C. Krantz und A. Hoffmann „So 'n Wind¬
hund"  Die „Berliner Ztg ." schreibt z. B . : „Es wurde
gelacht und nochmals gelacht. Ein Berliner Kritiker wollte
die Verfasser des Schwankes zu Doktoren „humoris causa"
ernennen. Keine französische Mache, die uns in modernen
Lustspielen bis zum Ileberdruß vorgesetzt wird, sondern sonni¬
ger, goldener Humor leuchtet aus jedem Satz."

F. Ein Flieger (Eindecker ) überflog heute morgen
gegen 616 Uhr in etwa 400 Meter Höhe unsere Stadt in
der Richtung aus Wiesbaden-Mainz. Bei dem schönen blauen
Himmel war der Flieger prächtig anzusehen.

D i e Meisterprüfung im , S chmi e d e ha n d-
wert  haben abgelegt und bestanden: Robert Bell  aus
Büdingen, Albrecht L et schert  aus Grenzhausen und Heinr.
B e t t n c r aus Langenbach.

Berichtig un  g. Ein sinnentstellender Fehler hat
sich in dem Artikel „ Geburtenrückgang und Kleinhandel"
(Samstagnummer , 2. Blatt ) eingeschlichen. In der dritten
oberen Zeile der zweiten Spalte muß es heißen: „Wie
anders naissen dagegen die Erwägungen . . . .

*** Der 48. Kommun ailandtag  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden wird heute nachmittag im Landes¬
haus in Wiesbaden unter dem Vorsitze des Regierungsprä¬
sidenten v. Meister  tagen . Auf der Tagesordnung stehen
u. a. die Vorlage eines Schreibens der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbczlrt Wiesbaden wegen Bewilligung von
Beihilfen ftir je eine in Höchsta. M. und Limburg zu er¬
richtende landwirtschaftliche  W int er  s chul .e;
Vortrag , betreffend den Abschluß je eines Vertrages nnt den
Kreisen Biedenkopf und Limburg  wegen 1lebernahme
der Vizinalwege  dieser Kreise in die Unterhal¬
tung des Bezirksoer Landes;  Vorlage betreffend den
Bericht über die Ausführung des Wa nd erarbeits-
stritte ngesetzes  im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Vorsicht beim Auf sie llen von Mause¬
fallen in Gärten.  Vielen wird es neu fein, daß öie
in Gärten ausgestellten Mausefallen eine Gefahr für unsere
M eisen  bilden . Die kecken Vögelchen werden von dem
als Köder benutzten Speck angelockt; und so wird aus der
Mausefalle gar zu leicht eine Vogelfalle!  Diese Er¬
fahrung wurde kürzlich gemacht. Statt einer Maus hakte
dir Falle eine Meise erdrosselt. Wenn man den Mäusen schon
absolut mit Fallen aus den Leib rücken muß, so tut man gut.
diese so auszustelc-n, daß kein Vogel daran kann, was sich
dadurch erreichen läßt, daß man den Köder dicht an das
Mauseloch heranrückt und chn außerdem mit Erde oder
Reisig verdeckt. Auch rate ich schließlich noch zur äußersten
Vorsicht mit dem vergifteten Wetz cn!  Er sollte so
tief in die Mauselöcher gestreut werden, daß er den Finken
nicht fichtbar ist. -

V o n der Po st. Nach dem neuen Postscheckgeseh
unterliegen vom 1. Juli ab die Briefe der Kontoinhaber an
die Postscheckämter allgemein der billigen Ortstaie von
5 Pfg ., wenn die Kontoinhaber babei von der Postverwal¬
tung oorgefchrlebeneBriefumschläge benutzen. Diese beson¬
deren Umschläge können von den Postscheckämtern bezogen,
aber auch von' der Privatindnstrie hergestellt werden, wenn
sie in der Größe, Farbe und Stärke des Papiers sowie inr
Vordrucke mit den amtlichen genau übereinstimmen. Für
die Kontoinhabey, die nicht am Orte des Postscheckamts
wohnen, und die gegenwärtig Briefumschlägemrt der oorge-
druckten Adresse des Postscheckamtes benutzen, empfiehlt es
sich deshalb, den Bedarf an diesen Umschlägen nur noch bis
Ende Juni zu bemessen. Die Postoerwaltung wird denrnächst
das Muster für den oom 1. Juli ab zu benutzenden Brief¬
umschlag bekannt geben. Musterbriefumschlägekönnen dann
von den Postscheckämte rn kostenfrei  bezogen werden.

- Freiendiez, 18. April. Im Zentral -Ge,ängnis hier
sind zurzeit 519 Ge,ungene untergebracht. Der Bestand än¬
dert sich täglich durch Zu- und Abgänge. Es werden Trupps
in Stärke von 20 und mehr Mann emaelieferr. Eine
Folge des zunehmenden Verkehrs (durch Anwachsen unserer
Gemeinde, jVerkehr mit Gefängnis usw.) muß unsere Kenreinde
auf Anregung der vorgefetzten Behörde das Polizeiwesen
neu regeln. Es ist die Anstellung von zwei Polizeiserge¬
anten vorgesehen.

FC. Wiesbaden , 17. April . Der Fischereioerein für
den Regierungsbezirk Wiesbaden hat im Osthafen zu Frank¬
furt  a . M. 20 000 Stück Aalbrut , in den Rhein bei Schier-
stein und in die Lahn bei Weilburg ebenfalls je 20 000
Stück derselben Brut aussetzen lassen. '

Ms Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. M i cho l a.

7) (Nachdruck verboten).

„Fee !" wiederholte Richard Morgan amüsiert. „Jesjie
hat nicht viel Feenhaftes an fidjK Sie ist hochgewachsen
und war schon vor Jahren , wie die Landleute sagen, „ be¬
häbig" anzusehen."

„Aelter als du ?"
»Ja . Zwei Brüder zwischen uns sind in Amerika. Nach

dem Tode unserer Mutter führte Jessie das Regiment im
Haus und leitete uns alle — hm — rnit etwas .zu festen
Hand vielleicht. Die Folge war, daß wir uns 'sobald als
möglich frei zu machen suchten. Mein Vater verheiratete
sich wieder und so kam die Familie auseinander . Jessie ist
sehr gutherzig und hatte stets nur die besten Absichten.
Ihr Gatte ist ein oortresslicher Mann von etwa fünfzig
Jahren , ia' lfo, Armee, wirst du es nur mit älteren, gefetzten
Verwandten zu tun haben."

„Ick fürchte sie," erklärte sie, bang erröteird. „Wenn
Frau "Wilson erfährt , daß ich noch jung bin und — und
arm - - wird sie mich deiner nicht für würdig halten."

„In der Tat , so pflegt , sie mich nicht zu überschätzen.
Aber," fügte er bei, in der Erinnerung an manch voreiliges
Urteil ferner Schwester, „es ist nicht nötig, daß ich sie gleich
am ersten Tag >ns Vertrauen ziehe. Beruhige dich hierüber,
ich werde meine Zeit gut wählen, um ihr die Nachricht nnkzu-
tellen, vielleicht nicht' früher, als bis üe selbst dich sieht.
Dann weiß ich, wird sie mehr als befriedigt sein."

Genau eine Woche später hatte Richard Morgan alle
Vorbereitungen zur Abreise von Brüisel getroffen. Diese
letzten Tage, in denen er jede freie «stunde Armee gewidmet,
hatten sie einander immer näher gebracht, sie empfanden
ihre Trennung nun doppelt hart , obgleich diese vielleicht
nur einioe Wochen dauern sollte. Unter Fräulein Osbornes
mütterlichem Schutze begleitete Aimee den Verlobten an das
Dampfschiff, um einen letzten schmerzlichen Abschied von ihm
zu nehmen. Als das Boot ihren Blicken entschwunden, legte,
es fick: wie bange Ahnung auf ihr Gemüt und ein Vorgefühl
iommenden Unheils schnürte ihr das Herz zusammen, sie

empfand es.als eine Erleichterung, als sie, zu Hause angekom¬
men, in ihrem stillen Zimmer ihren Tränen freien Lauf las¬
sen konnte.

4. Kapitel.
. Im Bahnhof von Bearfled , der nächsten Bahnitativn

bei Bridgeham, saß Frau Doktor Wiksou in ihrem hübschen
Landauer und erwartete freudig erregt die Ankunft ihres
Bruders.

„Ich will die Zügel halten, gehen Sie auf den Per¬
ron und empfangen Sie Herrn Morgan, " befahl sie dem
Diener, und da der Zug Verspätung hatte , blieb ihr noch hin¬
reichend Zeit , sich das bevorstehende Wiedersehen auszumalen.

.Seit ihres Bruders letztem Besuch in Bridgeham waren
über fünf Jahre vergangen und damals hatte eine ernstliche
Meinungsverschiedenheitzwischen ihnen seine Abreise beschleu¬
nigt. Ihre Charaktere waren sehr verschieden und sic hatte sich
inzwischen oft Vorwürfe gemacht, Richards Neigungen zu
wenig Rechnung getragen zu haben.

Ihre Korrespondenz war in all den Jahren sehr spär¬
lich gewesen und nie hatte sich bisher ein triftiger Grund
gefunden, ihn zurückzurufen. Jetzt erst schien eine glückliche
Verkettung von Umständen die besten Aussichten für seine
Zukunft zu bieten. Ihre Stiefmutter war tot , und der Relt
des väterlichen Vermögens siel endlich den Kindern zu, spät
allerdings, doch einige Hundert kommen zu keiner Zeit des
Lebens unerwünscht. Richards Anteil würde beinahe genügen,
ihm den Eintritt in jene Firma zu verschaffen, die ihm so¬
fort eine angenehme Stellung sicherte. Aber konnte nicht auch
alles viel glänzender sich gestalten? Bot nicht der Umstand,
daß Wests'ields jetzt eine junge, liebenswürdige Herrin be¬
saß, eine herrliche Reihe von Möglichkeiten daî die sich nn-
tcr geschickter Behandlung vielleicht in Tatsachen umwandeln
ließen? Das prächtige Besitztum, auf das sie einst selbst sich
Hoffnung gemacht, konnte nun doch in ihre Familre tommen,
und sie schmiedete tausend kleine unschuldige Pläne , um dgs
erwünschte Ziel herbeiznsühren. „Aber ich kann nicht vorsichtig
genug sein," überlegte sie, „die leiseste Andeutung könnte
Richard verscheuchen. Meinl Schuld soll es nicht sein, wenn
dieser Betuch nichc angenehm beginnt und herzlich endet.
Ach! Endlich der Zug — und da ist er ja schon!"

Frau Wilson begrüßte ihren Bruder mit solch warmer
Herzlichkeit, daß dieser aus seiner Versunkenheit, in die ihn die
Trennung von Aimee versetzte, erwachte und seiner 'Schwelter
mit einer Freundlichkeit entgegen kam, welche frühere Reibe¬
reien vergessen ließ und ein gutes Einverständnis für die Zu¬
kunft versprach.

' Als das Handgepäck untergcbracht und Wilson wieder
auf seinem Platze war, rollte der Wagen zwischen blühenden
Heckenzüunen dahin , an breiten unregelmäßigen Feldern vor¬
über. Hoch in den Lüften sangen die Lerchen ein Willkomms¬
lied. In herzlichster Weise drückte Frau Wilson immer wie¬
der ihre Freude über des Bruders Rückkehr aus . sodaß dieser
selbst einen Auslug von Befriedigung fühlte, daß er gekom¬
men. Hierzu gesellte sich eine mächtige Sehnsucht̂ Aimee
in dieser lieblichen, frischen Umgebung an seiner « eite zu
haben und ein solch starkes Verlangen, von seiner süßen Braut
zu sprechen, ihr Lob zu singen, daß die Versuchung fast
Vorsicht und Schüchternheithätte vergessen machen. Aber in
der nächsten Minute verschloß er sein Geheimnis wieder tief in
die eigene Brust.

„Ich sah in den letzten Jahren unsere Stiefmutter nicht
mehr," plauderte Frau Wilson. „Sie war ja im ganzen
nicht so übel, aber daß sic Papa heiratete, tonnte ich ihr
nie verzeihen, es war eine so grausame Ungerechtigkeit gegen
alle. Und wie Papa dazu kam, kann ich mir gar nicht er¬
klären, aber je älter ich werde, desto mehr muß ich staunen
über die törichten Streiche, welche die Männer bei der Wahl
ihrer Lebensgefährtin machen. Eine ganz vermögensloseFrau
ist doch schließlich ein Hemmschuh für ihren Gatten, denkst
du nicht auch so?"

„Ueber diesen Punkt vermag ich nicht zu entscheiden,"
versetzte er, wahrheitsgetreuer, als er ahnte. „Aber muß
denn jedermann nach Geld heiraten ?"

„Natürlich nicht! Aber eine gewisse Gleichheit in den
Vermögcnsverhältnissen oder Aussichten sollte doch immer
vorhanden sein."

„War auch Wilson dieser Ansicht?" fragte ihr Bruder
etwas maliziös.

„Allerdings nicht," lachte seine Schwester. „ 'Aber Ro¬
bert besaß selbst genug, um seiner Neigung folgen zu können."

(Fortsetzung folgt.)



— Wiesbaden, 17. April . Tödlich, verunglückt ist heute
früh kurz vor 11 Uhr das 6jährige Mädchen Anna Becker
auf dein Bismarckrrng. Das Kind kam vor einem Fuhrwerk
izu Fall , wöbe: es von dem Pferd einen so schweren Aufschlag
an den Kops erhielt, daß eine schwere Gehirnverletzung ein-
trat . Die Sanitätswache legte einen Notverband an und
brachte die ‘ bedauernswerte Kleine in die Wohnung ihrer
Eltern am Bismarckring Nr . 37, doch trat bereits unterwegs
der Tod ein.

Frankfurt , 17. April . Hier hat sich gestern abend
in seinem Hause der mehrfache Millionär Sally Jakob
Kuhn,  der mit einer Schauspielerin vom Frankfurter Schau¬
spielhaus verlobt war, aus unbekannten Gründen erhängt.
Kuhn galt als Sonderling.

—' Frmrkfurt, 18. April . Wie erst jetzt bekannt wird,
landete am Ostersonntag in einem abgelegenen Teile des
Taunus ein französischerFreiballon . Die beiden Insassen
hatten kurz vor der Landung verschiedene Iltensilien, darunter
Generalstabskarten, aus dem Ballon geworfen. Sie gaben
den Dauern Geld, damit diese den Ballon nach Frankreich
schickten, sie selbst fuhren sofort nach Frankreich zurück. Der
Gallon wurde beschlagnahmtund das Kriegsministerium von
dem Vorfall verständigt.

Eriseirheim, 17. April. Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich auf dem Weg von hier nach Marienthal . Das
vor einem Wagen, in dem sich zwei Frauen und mehrere
Kinder befanden, gespannte Pferd wurde scheu und schien
durchgehen zu wollen. Die eine Frau , eine Frau Molz-
b erg er  aus Oestrich, sprang vor Schrecken vom Wagen
und stürzte dabei so unglücklich, daß sie bewußtlos liegen blieb.
Sie kam ins Krankenhaus, wo festgestellt wurde, daß sie eine
starke Gehirnerschütterung davonaetragen hat.

Eobcenz, 18. April . Hier findet vom 14. bis 18. Mai
ein Flugzeug-Modell-Wettbewerb statt, den der Coblenzer
Verein für Luftfahrt E. D. veranstaltet, von dem auch die
näheren Bedingungen zur Teilnahme erhältlich sind.

Mainz, 19. April . Hier wurden vorgestern zwei Fran¬
zosen verhaftet, die eine» offenbar nur maskierten Hausier¬
handel betrieben. Beide stehen im Verdacht, Spionage
getrieben zu haben. Ein dritter Verdächtiger entkam, in¬
dem er noch rechtzeitig die Stadt verließ.

Mamch-enn, 18. April . Bei Grabungen in Ladenburg
hat man neue römische Funde gemacht. Man hat die Halste
eines großen römischen  öffentlichen Ecb äudes,  das
an der Hauptstraße der römischen Stadt gelegen war, blotz-
gelcgt, während die andere Hülste des thebäudcs an den
nördlich anstoßenden Grundstücken noch verborgen liegt. Die
Zeit der Erbauung wird wohl in den Anfang des 3. Jahr¬
hunderts nach Christus zu setzen sein. Dabei hat man auch
Scherben aufgefunden ,von denen besonders die Sigillata-
Gesäße hervorzuheben sind, die man als Erzeugnisse gallischer
Fabriken aus dem Ende des ersten oder Anfang des zweiten
Jahrhunderts nach, Christus anzusehen hat.

Hof, 18. April . Ein diesiger Realschullehrer strengte
gegen den Magistrat eine Entscbädigungsllage über 30 000
Mark an , weil' seine Tochter bei Behandlung ihrer Hand
im städtischen Krcmkenhauje mit Röntgenstrahlen einen Schön¬
heitsfehler erlitten habe. Eine Krankenschwester habe den
Apparat allein bedient und dabcr sei die Hand der Tochter
des Professors verbrannt worden.

Kommt, 17 April . Hier wurden drei französische Tou¬
risten unter den, Verdacht der Spionage verhaftet. Sie
waren in Neubreisach  eingetroffen und hatten sich Hotel-
zimnrer bestellt. Am anderen Morgen verließen sie gegen
8 Uhr das Hotel. Um halb 9 Uhr bemerkte der Wacht¬
meister Eckmanu, w-e die drei Männer in den Festungsan¬
lagen photographische Aufnahmen machten. Er veranlagte
die Verhaftung der drei Frmden. Sie wurden zunächst
nach der Wache gebracht und dann nach Kalmar Lbergcsührt.
Das Gericht hat am Donnerstag in Anwesenheit der drei
Verhafteten eine Ortsbesichtrgung unternommen.

Barmen , 18. April . Bei der Nebenstelle des Barme»
Bankvereins in Uerdingen am Rhein wurden Unterschla¬
gungen  des Bankproturisten Paul Jansen aus Düssel¬
dorf entdeckt, die sich auf 60 000 Mark belaufen.

Ber »m, 17. April . Eine vom Bund der mittleren und
kleinen Brauereien der norddeutschen Brausteuergemeinschaft
veranstaltete Brauereifachausstellung ist heute in den Räu¬
men des- ehemaligen Sportpalastes eröffnet worden.

Bcrem, 18. April. Ms gestern vvrmfttag zwei Krimi-
malichutzlcute die Ll>cjrau des Arbeiters Huwe,  die mit
ihren: Mann iu der Brunncnstraße ein Absteigequartier für
lichtscheues Gesindel unterhält , auf Veranlassung der Sitten¬
polizei fcstnehmen wollte, griff Huwe die Beamten tätlich
au, so daß der Schutzmann Nagel schließlich die Schußwaffe
gebrauchte und Huwe durch einen Schuß schwer verletzte.

München, 17. April . Der Turchgangsgüterzug 1737 ist
zwischen Steinach und Ermetzhoscn auf der Linie Teut-
liugen - Würzburg  mit der Lokomotive und etwa zehn
Wagen e n t g l e i st. Zu gleicher Zeit ist der aus dem Nach-
bargleis im Gesälke entgegenkommendeDurchgangsgüterzug
1752 dadurck mit der Lokomotive und etwa 10 Wagen eben¬
falls entgleist. Die beiden Lokomotivführer und ein Heizer
wurden schwer verbrüht,  die beiden Zugführer leicht
verletzt. Der andere Heizer wurde aus der Lokomotive ein¬
geklemmt und ist wahrscheinlich tot . Beide Gleise sind ge-
fpcrrl . J >et Materialschaden ist bedeutend; die Ursache :s.
noch nichl festgestellt. , _ r. .

'vette, 18. April . Bei der Betriebstranlenkasse der Firma
leih " di>' 's000 Mitglieder hat , ist ein Aerzte streik  aus-

gebrvcheu. Die Aerzte erklären, die Mitglieder nur als
Privatperson behandeln zu wollen.

Osterode tOltpr .), 18. April , ^sn dem 9 Kilometer
„ on  Osterode tu Ostpreußen entfernten Dorfe Bergfrieden
brach gestern nachmlltag Grotzscuer aus, das 6 Wohnhäuser
und 10 ' Wirtschaftsgebäude vernichtete. Der Schaden ist
sehr groß da die meisten Abgebrannte nicht versichert sind.

Arnsburg , 18. April . Unter großer Beteiligung fand
heute aus dem e- chlachtfelde von Düppel eine wirkungs¬
volle Feier statt. Etwa 200 Kriegergräber wurde» Mit
Kränzen geschmückt. Der dänische König,  Herzog Ernst
Günther von Schleswig-Holstein und andere hatten Kränze
nicderlegen lassen.

Roin, 18. April. Zu schweren Unruhen  ist es unter
der Weinbau treibenden Bevölkerung von Gerignoba gekom¬
men/weil in den dortigen Weinbergen ausländische
Arbeiter beschäftigt wurden. Auf das Verlangen der Winzer
hatten die Weinbauern ein Manifest erlassen, nach welchem
sie keine ausländischen Arbeiter mehr einstellen wollten. Trotz¬
dem hatten die beiden Besitzer Bisama und de la Rochesou-
could wieder Ausländer in Dienste genommen. Infolge¬
dessen begaben sich 8000 Winzer mit Dreschflegeln und Heu¬
gabeln bewaffnet zu den Gehöften der beiden Besitzer und
forderten die Entlassung der ausländischen Arbeiter. Die Be¬
sitzer versprachen dies, um den drohenden Ausschreitungen
ein Ende zu machen.

Brüssel, 19. April. Die polizeiliche Untersuchung gegen
die beiden verhafteten Börsenmakler August Collet und seinen

Schwager Decocn, hat ergeben, daß beide über vier Millio¬
nen Mark ihren Kunden unterschlagen haben. Der Graf von
Lichtcrvcide allein verliert 2 800 000 Franks an barem Beide
und Wertpapieren, die er den beiden anvertraut hatte.

Paris , 18. April . Als Führer einer internationalen
Gaunerbande wurde hier ein Deutscher verhaftet, der angeblich
Graf Montgelas heißt. Er will im Jahre 1869 als wohn des
bayrischen Oberleutnant Grasen Udo Montgelas in Lichten-
haag (Bayern ) geboren sein. Der vermeintliche Gras wurde
mit seiner Geliebten und sechs Spießgesellen bei dem Versuch
verhaftet, von dem Handkarren eines Juweliers eine Tasche
mit Edelsteinen rm Werte von 600 000 Francs zu stehlen.
Er soll von den Behörden verschiedener Länder wegen aller
möglichen Gaunereien gesucht werden. Er soll in Wirtlich-
ieit ein verkommnere deutscher Aristokrat sein.

Paris , 18. April . Der von der Pariser wicherheits-
behörde verhaftete Graf Marimilian von Montgelas hat
anscheinend eine noch größere Anzahl von Schwindeleien auf
dem Kerbholz, als man anfänglich vermutete. Er soll iu
Italien längere Zcft das Handwerk einer Hotelratte mit
großem Geschick und Erfolg ausgeübt haben. Es steht fest,
daß er auch noch iu der allerletzten Zeit einem Deutschen in
einem Hotel in Rom die Summe von 20 000 Franks stahl.
Es liegt hier eine Anfrage der römischen Staatsanwaltschaft
vor. in der die Pariser Polizei gebeten wird, genauere
Ermittelungen über den Aufenthaltsort des Hochstaplers im
Rooember und Dezember vorigen Jahres anzustellen. Mont-
gclas hat int übrigen seine zahlreichen Betrügereien oerübt,
indem er sich hochklingendc deutsche Rainen beilegte und durch
sein vornehmes Auftreten den Schein jeglichen Verdachts
beseitigte.

Paris , 18. April . In den Konstruktionswerkstättettvon
Thiersville täm es heute vormittag zu einer blutige!- Schlä¬
gerei zwischen italienischen Arbeitern und Soldaten der 6.
Kompagnie des 3. Pionierbataillons . Die Arbeiter drangen
mit Messern und anderen scharfen Gegenständen auf die Sol¬
daten ein und verletzten zwei von ihnen lebensgefährlich. Im
Verlaufe des Kampfes machten die Italiener auch von
Revolvern Gebrauch. Einer der Revolverhelden tonnte ver¬
haftet werden. Alle übrigen entflohen.

Reims, 19. April . Bekanntlich wurden vor einiger Zeit
zwei Deutsche namens Schaff und Wasserboos verhaftet,
die einen Dragoner des 16. Regiments in einem Cafe zur
Desertion verleitet haben sollten. Nachdem Wasserboos be¬
reits oor mehreren Tagen aus der Hast entlassen wurde,
ist gestern auch der andere Deutsche freigelassen, da sich die
Anschuldigungen als gäiizlich unbegründet erwiesen habe.

London. 17. April . Am Freitag srüh 4 Uhr brannte
der Pavillon der Britania -Landungsbrücke in Parmouth ab.
Alan vermutet Brandstiftung durch Suffragetten . Die Wäch¬
ter hörten eine heftige Explosion, worauf das Gebäude
unmittelbar in Flammen aufging. Es wiirdc gänzlich zer¬
stört. Die Britania -Landiingsbrückc ist vor fünf Jahren
schon einmal abgebrannt und wurde wieder aufgcbailt. Man
schätzt den Schaden der gegenwärtigen Feucrsbrunst auf
400 060 Mark.

London, 18 April . Heute nacht brannte ein Teil der
Kolumbia Markthallen im Osten von London ab. Kinder
haben den Brand verursacht. Auch ein Korbwahrcuhaus
wurde in Brand gesteckt und brannte vollständig nieder. Der
Schaden ist enorm.

Petersburg , 18. April . Um Mitternacht spielte sich hier
eine aufregende Jagd hinter Räubern ab. Vier Arbeiter, die
Gesichtsmasken trugen, betraten eine im Stadtteil Philippow
gelegene Bäckerei, kurz bevor der Laden geschlossen wurde,
mit »vorgehaltenen Revolvern. Die Räuber nahmen die Tages¬
kasse mir 2000 Rubeln mit. Ein starkes Polizeiaufgebot nahm
die Verfolgung auf. Einer der Räuber wurde erschossen,
die drei anderen konnten nach verzweifeltemKamps überwäl¬
tigt werden.

Petersburg . 18. Aprii . Die russische Gesclftchaft ist durch
einen unerhörten Stande!  in große Aufregung verseht
worden. Der in weiten Kreisen bekannte Professor oer
Kasaner Universität, Professor v. Nerezkowsty  soll wäh¬
rend der letzten 10 Jahre eine große Anzahl von Sitt lich¬
te its oer brechen  gegen kleine Mädchen im Alter von
12 bis 14 Jahren begangen haben. Diese Verfehlungen
waren an bestimmten Stellen bekannt. Doch wurde peinlich¬
stes Stillschweigen über die perversen Neigungen Ncrezkows-
kys bewahrt . ' Jetzt zeigte eine Frau , an deren Kind er
sich verging, den Professor bei der Polizei an . Eine Haus¬
suchung bei N. ergab die oolltommcnsten Beweise für die
Schuld Nerezkowskys. Man fand unter anderen schwer be¬
lastenden Dokumenten eine Liste von 27 Mädchen, die er
zu unsittlichen Zwecken mißbraucht hat . Dem Vernehme,,
nach ist Nerezkowsty rechtzeitig von der bevorstehenden Ver¬
haftung benachrichtigt worden, so daß es ihm gelang, sich
ihr durch die Flucht zu entziehen. Man nimmt an. daß er
ins Ausland gegangen ist. Inzwischen nimmt die polizei¬
liche Untersuchungihren Fortgang.

Warschau, 18. April . Aus Petritau wird ein bestia¬
lisches Verbrechen gemeldet. In der Umgebung der Ltadt
wurde im Walde auf einem Fuhrwerk ein bekannter Kauf¬
mann mir seiner achtzehnjährigenTochter von Banditen über¬
fallen. Die Verbrecher wollten an dem Kaufmann Racbe
nehmen, weil er vor Gericht gegen sie ausgesagt hatte.
Das Mädchen stieg vom Wagen, siel vor den Banditen
auf die Knie und vat , ihrem Vater das Leben zu schenken.
Einer der Banditen schleppte das Mädchen in ein Gebüsch
und beging an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen. Er befahl
ihm sodann, sich wieder aus den Wagen neben seinen Vater
zu sehen und daoonzusahrcn. Kaum waren Vater und Toch¬
ter einige Schritte gefahren, da krachten Schüsse und die
Unglücklichen sielen tödlich verletzt vom Wagen. Die Po¬
lizei har bisher noch keine Spur von den Verbrechern.

Odessa, 18. April . Unweit von Schitomir stieß ein
von Kiew kommender Personenzug mit mehrerer abwärts
rollenden Wagen zusammen. 17 Personen,  darunter der
Vizegouvcrneur des Gouvernements Wolhynien, wurden zum
Teil ' schwerverletzt.

Budapest . 18. April. In der ^ Gemeinde Atya in
Ungarn  verursachten Kinder beim Spielen ein Feuer, das
rasch um sich griss und 61 Häuser zerstörte. Zwei Menschen
sowie zahlreiches Vieh kamen m den Flammen um.

Sofia , 18. April . Viel Aufsehen erregt hier die V er¬
hoff t u n g eines zum Rektor der Universität gewählten Pro¬
fessors  namens Jurmitsch, der im Verdacht steht, an dem
geheimnisvollen Verschwinden einer jungen Erzieherin beteiligt
zu sein, deren Leiche man in Burgas gesunden hat.

New York, 18. April . In einem sechsstöckigenGebäude
der achten Avenue brach gestern oornftttag ein Brand ms,,
der in kurzer Zeit gewaltige Ausdehnung gewann. Unter
den Bewohnern entstand eine Panik. Alle stürzten nach dem
Ausgang . Viele sprangen aus den Fenstern. Nach den
bisherigen Feststellungen sind vierzehn Personen getötet und
viele verletzt worden. Dtc Ursache des Brandes ist nach un¬
bekannt. Unter den Toten soll sich auch eine Anzahl Deutsch-
Amerikaner befinden.

Merrlo , 17. April. Ern umfangreicher Brand hat eine
Reihe großer Geschäfte in der Stadt Meriko zerstört. Der
Schaden wird auf 7 Millionen Pesos geschätzt, der zur Hälfte
durch Versicherunggedeckt ist.

* „Schädliche " Tiere.  Die Zeit ist noch nicht
lange vorüber, in der es für den Jäger und für den Forst¬
mann Ehrensache war, in seinem Revier alles „Raubzeug"
auszurotten . Inzwischen hat man aber eingeiehen, daß es
nicht so leicht ist, die Natur zu korrigieren. Die Einteilung
in schädliche und nützliche Tiere, wie sic noch die heute
erwachsene Generation in der schule lernte, hat sich lange
als ganz irrig herausgcstellt. Die Erkenntnis dieses Irr¬
tums verdichtet sich in den letzten Jahren immer mehr
und mehr zu dem Wunsch nach gesetzlicher Einführung von
Schonzeiten auch für die Raubtiere . Die Natur fängt an,
sich für die ihr angcklane Korrektur zu rächen. In Mecklen¬
burg hat die K a u i u che np l a g e unter einem veralteten
Jagdgesetz derart überhand genommen, daß der Mensch die¬
sem schädlichen Nager stellenweise nahezu machtlos gegen¬
überstehl. Auch diesem Grunde führte die großherzogliche
Regierung im Domanium bcrichts vor längerer Zeit eine
Schonzeir für die Feinde der Kaninchen ein. Diese Maß¬
nahme hat so außerordentlich günstig gewirkt, daß der meck¬
lenburgische landwirtschaftliche Verein an den letzten meck¬
lenburgischen Landtag die Bitte gerichtet hat , jene gesetzliche
Bestimmung auch für das Gebiet der Ritterschaft und der
Städte in Kraft treten zu lassen. Es wird danach in Zu¬
kunft in Mecklenburg für den Dacks, den Fuchs, den Banm-
und den Steinmarder , den Iltis und das Wiesel eine ge--
setzliche Schonzeit vom 15. März bis zum 15. Oktober
cingesühri werden.

"Aus dem Humor des Anzeigenteils.  Die
neue, vou Wilhelm Herzog herausgegebeue, beim Delphin-
Verlag in München erscheinende Monatsschrift „Das Forum"
hat es sich neben anderem zur Ausgabe gemacht, allerlei humo¬
ristische Kuriositäten Zu sammeln. Eine der reichsten Fund¬
gruben dafür bildet der Anzeigenteil der Zeitungen, dessen
Humor oft um so überwältigender wirkt, je unfreiwilliger
er ist. Die Zeitschrift hat einige ganz reizende Proben dieses
unfreiwilligen Humores des Anzeigenteils ausfindig gemacht.
Da heißt es z. B . : „Dome wünscht im Vorbilde genialer
Frauen früherer Epochen schöngeistigen Briefwechsel. Unter
„Nahcl 5141 postlagernd." Weniger schöngeistig gestimmt
ist die folgende Anzeige: „ Tirolerin (plissiert), Bäuerin bil¬
lig zu verlausen Brunnengäßchen 7, zwei Stiegen ." Sehr
viel verspricht das folgende Hciratsgesuch: „Fräulein , 28
Jahre alt , mit lebensfähigem Milchgeschäft, sucht behufs
Ehe die ehrbare Bekanntschaft eines sicher angestellten Herrn,
von der Bahn bevorzugt. Unter F . 931 postlagernd." Aber
auch des Guten kann der Mensch gelegentlich zu viel bekommen
— diesen Gedanken erweckt unwillkürlich die folgende An¬
zeige: „Meiner werten Kundschaft viel Glück und Segen
zum neuen Jahr ! Cbr. Weber, Hebamme, Mittlere Kanal-,
straße 21." Offenbar ein Protest gegen den — Geburten¬
rückgang!

* Wie soll das größte Schiff der Weit
heißen?  Die „Neue Hamburger Zeitung", die ein Preis¬
ausschreiben (2000 Mart Preile ) nm^ den besten Rantrns-
vorschlao für das dritte und größte Schiff der Jmperator-
ilasse der Hamburg - Amerika- Linie erlassen hak, schreibt:
Die Beteiligung a» dem Preiswettbewerb ist bis jetzt —
erst am 30. April läuft die Emsendungsfrist ab außer¬
ordentlich rege gewesen. Weit über 30 000 Vorschläge sind
schon eingegangen, und zwar aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung, vom Fürsten herab bis zum armen Taglöhner. Die
Arbeit des Sichtens und Ordnens ist natürlich keine geringe,
aber sie ist dafür auch sehr interessant, beim die meisten füge«
ihrem Vorschläge ausführliche Begründungen bei, aus denen
zumeist ein Stolz auf unser rastloses Vorwärtsschrciten, ein
Großdeutschtum im besten Sinne herausklingt, wie es in
dieser Stärke besonders bei den arbeitenden Klassen nicht zu
vermuten war. Auch allerlei Heiteres findet sich natürlich
darunter . So sendet ein Pastor im Thüringischen folgendes
hübsche Akrostichon:

Hast em neues Schiff? Bald soll es laufen?
Wer ach, wie sollst du es wohl nennen?
Peiwooll wirklich. Nun, ich muß das kennen,
Acht der eigenen Söhne mußt 'ich taufen!
Große Hebung Hab' ich. Rate drum:

Den Namen, der sich auf das „drum" reimt, dürfen wir nicht
nennen. Aber man sieht, absolute Schuldlosigkeit am Ge¬
burtenrückgang und Humor vertragen sich noch recht gut
miteinander. Vivant sequentes!_ '

Der Lenz  ist da!  Schon legt sich cm lichtgrüner
Schleier über Feld und Flur . An Büschen und Bäumen sieht
man junge, frische Triebe. Blanke Käfer wühlen sich aus
der Erde hervor. Vorwitzige Mücken schwärmen in der
herben Lust, und darüber blaut ein frühlingszarter Himmel.
— Auch der Mensch feiert in dieser Zeit eine Art Wieder-
!geburt. Lungen und Herz füllen sich mit neuer Kraft . Die
gesteigerte Lebenstätigteit äußert sich u. a . rn größerem
Appetit . Da greift man gern zu den bewährten Maggi 's
Suppen , die so rasch und mühelos zu kochen sind. Eine wohl¬
schmeckende, warme Suppe , selbst nahrhaft , bereitet zugleich
den Magen wohltuend vor für die nachfolgende Kost. Sie
ist deshalb die beste Grundlage jeder Mahheit.

Berufstätige Frauen
erhalten sich gesund

durch Bevorzugung nährstoffreicher
und leicht verdaulicher Nahrung, wie
sie zum Beispiel das altbewährte
Kräftigungsmittel

Kasseler Hafer-Kakao
darbietet. (Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark, niemals lose!)

ist es nicht , wenn Sie immer wieder zu teuere
Husten-Bonbons kaufen, nur werfen Sie dabei
Geld fort. Wollen Sie nicht lieber einmal einen

Versuch mit

Eutol «Bonbons
in eleganten Blechdosen ä 30 Pfg . maclftn?
Alte Leute und alle diejenigen, welche durch
vieles Sprechen, durch Rauchen etc. zu häufi¬
gen Katarrhen neigen, finden nichts Besseres.

Achten Sie darauf, dass Sie nur die echten Eutol-Bonbons bekommen.

Öffentlicher MerterdieNfr.
Wetteraussicht für Dienstag den 21 . April 1914,
Heiter und trocken, tagsüber warm.

I



d BüMiMmchimgeu und Anzeigen^ j
^ da Stadt Limbmg. _ss
Kaufmännische Fortbildungsschule

zu Limburga<dcr Lahu.
" Da« neue Schuljahr beginnt 9 " *  W
Dienstag , den 21. April , vormittags 7 Uhr.

Die UnlerrtchtSstm den find folgendermaßen festgesetzt:
1. für männliche kauswönntiche Angestellte:

Dberklasse : Montag, Donneistag, Freilag. vormittags\
7—9 Uhr. !

Mittelklafse : Dienstag, Freitag, Samstag von 7- 9 Uhr \
vvrwiilvgS sowie DonnerStog von7—8 Uhr vormittags, s

Unterklasse : Dienstag. Mittwoch, Samstag von7—9 Uhr
vormuiags sowie Donnerstag von7—8 Uhr vormittags.

Schüler der Unter- und Mittelklasse, die durch ihre
schriftlichen Klasseval besten Nachweisen, daß sie im SLön«
schreiben hinlavg ich gefördert find, können von der angcietzten
Schöuschreibstm.'oe, Donneistag von7—8 Uhr, befreit werden.

2. tür weibliche Angestellte: 9(86
Dberklasse : Dienstag. Freitag, von 7—9 Uhr vormittags,
«nterklaste : Montag, Donnerstag, von 7—9 Uhr vor-

mittags.
Der Unterricht findet in den Klafsenraumen der BolkS-

schukc statt. Schulpflichtig find:
1. alle in Limburg beschäftigten kaufmännischen Angestellte. -

(Gehilfen. Lehrlinge) die nach dem 1. Apiil 1897 j
geboren sind, soweit sie nicht bereits ein Entlassungs.
zeognis der Oberklasse erhalten haben,

2. alle weiblichen kanfmänm'chen Angestellte, die nach dem ;
1. April 1898 geboren find (mit derselben Ausnahmef
die für die männlichen Angestellten besteh,).

Im Uebrigev wird auf die Bestimmungen desO' tsstatutS jj
für die kaufmännische Forlbildungs'chutc hingewi.sen. jj
Die Arbeitgeber find Mipfiichlet, die bei ihnen bcichSitigienl
fchvlpfl cktigen Angestellten(auch wenn die'e auswärts woh¬
nen) spätestens am dritten Tage, nachdem der Angestellte
bei ihnen eingetretcn ist, beim Schulleiter, Herrn Rektor
Michels,  schriftlich anzumeledn.

Limburg  a . L., den 16 April 1914.
Der Magistrat.

Kekanntumchung. j
Wegen A' s'-eru der O' tsstraße, Hauptstratze !

Fri ckhofen—Salz , ist die Straße vom 2 !.—25. Ap' il
gesperrt UId « >rd gebeten, den Verkehr Fr .ckgoser.-—Salz
möglichst auf Umwegenz» bewerkstelligen.

Dornbors , den 18. April 1914.
Der Bürgermeister:

6(89  _ D o T-_

KrKanntMKchuKg.
Simmeutaler Juugvichslhau iu

Frei rudi ez.
* Die Herdbuchgcsrllschoft für vaffauische Simmentaler im

KreiseU n t er l a h n hält am

Donncrstlig dm 30. April 1914,
vormittags in Freiendiez bei der Turnhalle eine
Jnngviehschau ad.

Da hrcre-rr auch eine größere Anzahl guter Bullen auf-
gestellt werden wird, dürste den G metnden und P >»aten
zum Ankauf von gutem Zuchtmatrrial mit AbstawmungS-
nachweis Gelegenheit geboten sein.

Diez , den 14. April 1914.
Der Vorsitzende

der Herdbnchgesellschast für naffamsche
Simmentaler:

_ Dnderstadt , Landrot._ 4'89

Atilvillige gkliemehr Limburg.
Die diesjährige

General -Versammlung
findet statt Dienstag den 21. April , abends 8 '/, Uhr
im Saale des Restaurants „Wilhclmshöhe " .

Tagesordnung:
1. Mitteilungen deS Vorstandes.
2. Rtch nschastsbericht.
3. Nruwähl für die ousscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Neuwahl für die ausscheidenden Führer.
5. Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen Bezirkstag iu

Dauborn.
6 . Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
5(84_ Der Vorstand.
200 Pflanzer -Zigarren umsonst!

Kauften wieder Gelegcnheitspartien u. versenden daraus , solange
Borrat reicht, 200 7Pfg Ztgarrn f. 11.95 Mk., 201 ff 5 P,g . Zigar¬
ren sür 12.95 Mk. oder 200 hockst. 10 Pfg . Z garre. f 14.95 Mk.
Außerdem geben 200 Pflanzer -Zigarre » gratis für Weiter-
empfchlung . Also diesmal 400 Zig. s. 11.95, 12.95 »der I4 95M1.
Nur wer bis 27. April 1914 bestellt, erh. die 200 Stück umsonst.
Garantieschein! Bei Nichtgesallen Geld zu ück. 5 89

(■ade Co ., Hamburg 30.

EIS—Natur—EIS
zu haben bei 7(89

Anton Martin,
Telkfon 213. Eschhöferweg 4. Telefon 213.

Atäter in Limbirg
„Alte Post". 8(89

Mittwoch, den 22. April,
abends 8 Uhr:

Novität! Novität!

„811 liH “.
Schwank in 3 Akten von

C. Kroatz u. A. Hoffmann.

Cäcilien-Berem
Evang. gem. Chor.
Heute abend V*9 Uhr

gemeinsame Gesangstunde
tm evang. Gemeindehaus.

Um allseitiges Erscheinen
wird dringend gebeten. 13(89

Gklegkuhkitskauf.
Geschäftshaus m Lim¬

burg, in btfferer Lage, mit
geräumigem Laden — 2 ar..
Schaufenster— 9 Wohnr«a-
me, Waschküche, Wr kstätte u.
Hsfrauw, in tadellosem Zu¬
stande, zu jedem Gr'chäftsbe-
trieb geeianet. Umstände hal¬
ber sofort billigz. verkaufen.
Näberes durch 6(85-
Franz Loos , Wallstr. 14.

Leipzig® 1
Führendes Fachblaff

Zucht u. Pflege 5er Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel,Sing - u.Ziervögel , Hunöe , Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk.
Unübertroffen in Wort ttnO Bi!B, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen*
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

Postadresse:

Geflügel -Börse , Leipzig.
’wfflP'-rvV-'r*?—’t.%-1 Ar ‘

Znm 1. Mai ad. früher
ein laubcrer, nüchterner

ausdiener
in ein Hotel bei gutem Ver--
dienst und dauernder Befckäf-
tiguvg gesucht. Schrift!. Off
unter Nr. 11(85 an die Exp.
d. R'att-s.

Braves, fl ig aes
Mädchen,

das alle Hausarbeiten versteht
und auch etwas kochen kann,
auf sofort gesucht . H9r

Wilhelm Möbns,

Clelegenheifikänfe in

Bettwäsche
Damast -Bezüge
Kissenbezüge
Bettücher
Halbleinen
Bettkattun

Grosse Muster-
Auswahl,

la . Qualitäten

I sehr billig.

M. Goldschmidt,
Limburg«

Obere
Schiede 12.

Keine Schaufenster . — Kleine Spesen . 10(87

Wer hat Zeit,
angtn rme reelle Beia üsligung
sofort zu übernedwen. Un¬
bescholtene Leute, euch ichrub-
gewandtr Handwerker über 25
Jah -e, wallen fich melden

Schriftliche Qffetten unter
N . 12 8̂8 nn d Ern. *. Bl.

Kucchl
für Lindwiitschrfl sofort pe>
suckt. 13(88

Friedr . Fachinger,
Snu -tiro Ftn (s r-.r -o no-ck.

Ü » realfiglr

FvhlKllklht
svfoN gcsacht.

Münz & Brühl,
10-89 9tm"> g

Lchrwädchcll
kann das Kleidermache«
erlernen 1(86

Hospitalstratze 6.
Fteunol.a» wöot. Zim¬

mer auf sofort oder tpeter
zu vermieten. 6(84

Wallstraste 4.

Enc siloee. e Damen-
Uhr mit xotdner Kate ver¬
loren . Gegtn Lelohoung
übzugeben 9(89

Obere Schiede 23.

Braver Zunge
kann dos Sattler - und £ 01«= l
ziercr-Handwcrke im cn oei \
14 88  August Döppes , f

Limburg, Fra, kflNietsti 17 j

Int gts Mädchen v o t ^
gesucht. 10(86

Albert Metzger,
Histpna-lii uge

Einsamilien-Haus,
Neu hergcrichtet, mit Gärlcken
prei wert zu verkaufen. 12(89

Zu cryr in der Exvd.

Me Tihikbetii,
gute hali-n,bill g ru verknur-n.
11(89 Ob. Schiede 13.

Schön möbl . Zimmer,
eventl. mit ganzer Penfton,
sofort oder per 1. Ma, zu
vermieten. 16'88

Untere Schied 2 ».

Die Derrrfswichl im Staatsdienst.
Lorschrtsten über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs, und Staats -, Militär- und Marinedienstes
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 M.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60M .Französisch, Englisch, Italie¬
nisch. Holland.,Dänisch, Bödmisch, Schwedisch Un arisch
je 1.80 Mt.. Poitwgiefisch, Polnisch. Ru'fi ch Serbisch,
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo j 2 50 Mk..
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3 60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chinefilch4 Mk. Sämtl -ch gebun¬
den. Dieselben enthüllen unter steter Bet ückfichtigung
der Ausiprache vielseitige Ge'präche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefußte Grammatik, Wörter¬

sammlungen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig. K. A. Koch's Aerlag

Prima Kaiserjagdwurst,
ganz bait, ä Pfund 1 Mark, liefert frankô 14(89

W iirstfabrik Thomas,
Runkel a. d. Lahn.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort »ud
Schrift imponieren , sei« Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und iu den
Aufgaben des Lebens Erfolg habe» will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutsche« Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
leinen, sowie an praktischen Bei'pielen das Schreiben von
Briefen, Rnndlchre'ben, Geschäfiskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden. Anzeig«n, Quittungen. R chnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen. Testamente», die
Anwendung der Buchführnng, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweiie verwehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes I « Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungena 1 Mark bezogen werden
durch die Roseuthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen , englischen oder italienischen
Zeitung Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz ).

Ursprungszeugnisse
zu toben tn cer Kreisblatt -Druckerei.

Lvelbllche.Ttcnstdoien gesucht. Be m um.» kosten¬
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
8(203 Waloerdoeffer Hof.
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